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tlkPtd, Mittwoch-en 31. Dezember 1898.

Einladung zum Abonnement
pro 1. Quartal I8SS.

Mschaflcr"
in Magold

gehört zu den reichhaltigsten und dabei billigsten Amts¬
blättern des Landes, denn er bringt viermal in der
Woche:

Sämtliche amtliche Erlasse und Bekanntmachungen,
kaufmännische und gewerbliche Empfehlungen;
ferner die Holz-, Bieh-, Fahrnis- rc. Verkäufe von
hier und auS der Umgegend, dergleichen Stellen¬
gesuche rc. ;

belehrende Leitartikel:
Parlameutsberichtevom Land- und Reichstag;
politische TageSuenigkeite« vom In - und Ausland;
sonstige TageSbegebenheile« in Fülle;
Volks- und landwirtschaftliche und gemeinnützige Winke

und Belehrungen;
Handels- «nd BerkehrSnachrichte« : Vieh , Schweine-,

Frucht-, Hopfen-, Wein-, Holz» und Lederpreise;
ganz besonders alle Vorkommnisse an- dem Bezirk

Nagold und de« angrenzenden Aemtern;
auswärtige Todesfälle;

„ Konkurseröffnungen.
Außerdem bringt „Der Gesellschafter" noch jede

Woche(SamStapS) eine Unterhaltungsbeilage, nämlich
Da» Plarrdrrstubcherr, mit spannenden Erzählungen,
Anekdoten, GememnützigeS, Heiteres, Rätseln, olle
14 Tage eine Beilage, den Schmalrifcheu Kau- rvlvt,
mit nützlichen landwirtschaftlichen Mitteilungen.

Mit der ersten Nummer drS neuen Quartals
wird auch an alle Abonnenten ein MandDlotix-
Katevdev mit Kalendariumu. ausführlichem Markt¬
verzeichnis gratis versandt.

„Der Gesellschafter " verdient daher in allen
Kreisen empfohlen zu werden und verbindet mit dem
Dank für die bisherige Unterstützung durch zahlreiches
Abonnement die Bitte an seine w. Abonnenten, dem
„Gesellschafter" immer weitere Leser zuzuführen.

Da bei der zunehmendenLeserzahl deS Blattes
die Inserat ? beste « Erfolg versprechen, laden
wir zu recht ausgiebiger Benützung der Inseraten¬
teils bei billigster Berechnung ergebenst ein.

Preise deS Abonnements und der Insertion siehe
am Kopse des Blattes.

Bestellungen nehmen die Postanstalten nnd Post¬
boten an.

Lr-aktio» uv- Expedition.

Amtliches.
A« die gemeinschaftliche« Aemter, betr. die

Veranstalt««- vo» Wanderkochknrse«.
Nachdem in diesem Jahr im Bezirk im ganzen6 Wander¬

kochkurse abgehalten wurden und bereits 3 weitere Kurse
in den Gemeinden Haiterbach Gültlingen und Sulz ange¬
meldet find, werden die gemeinschaftlichen Aemter behufs
zweckmäßiger Einteilung der Kurse gebeten, binnen 14
Tagen  in ihren Gemeinden erheben und anher anzeigen
zu wollen, ob und zu welcher Zeit im Laufe des nächsten
Jahns die Abhaltung eines Wanderkochkurses in ihren
Gemeinden gewünscht wird und wie viel Teilnehmerinnen
sich gemeldet haben.

Sollten in einzelnen Gemeinden auch nur einzelne
Mädchen einen WanderkochkurS wünschen, so « olle auch
hierüber Anzeige erstattet werden, um eventuell für mehrere
benachbarte Gemeinden einen gemeinsamen Kurs veranstalten
zu können.

Nagold, den 19. Dez. 1898.
_ K. Oberamt. Ritter.

Bekanntmachung.
JnMonhardt  Gde. Walddors ist die Maul- und Klauen¬

seuche ausgrbrochen.
Außer Gehöstsperre find weiter nachfolgende allgemeine

Anordnungen auf unbestimmte Zeit getroffen worden:
1. sämtliche Wiederkäuer und Schwein« in Monhardt

werden unter polizeiliche Beobachtung gestellt und dürfen
ohne ausdrückliche Genehmigung des Oberamts aus der
Gemeindewarkung nicht entfernt« erden;

2. das Durchtreiben von Wiederkäuern und Schweine»
durch die Gemeindewarkung Monhardt ist verboten;

3. desgl. die gemeinschaftliche Benützung von Brunnen
und Tränken für Wiederkäuer und Schweine.

Dies wird unter Hinweisung aus die bekannten Folgen
der Zuwiderhandlung gegen die ergangenen Anordnungen
zur öffentlichen Kenntnis gebracht.

Nagold,  den 19. Dezember 1898.
_ K. Obsramt. Schöller , Amtm.

Bekanntmachung.
Die Straße von Jselshausen nach Unterschwandorf und

die alte Straße von Nagold nach Unterschwandorf ist für
den Verkehr mit Wiederkäuern und Schweinen wieder frei¬
gegeben worden, was hiemit ve>öffentlicht wird.

Nagold,  den 20. Dezember 1898.
_ K. Oberamt Schöller,  Amtm.

Gestorben : E . Jeitter,  Strafanstalt ?direktor ». D , 79 I.
Hall . — A> Stetter,  Staatsstraßenmeister , Stuttgart . — I.

M - Möller,  Privatier , 77 I . a ., Bopfingen. — Fr . Bauer  aus
Warth , OA. Nagold , 37 I a., in Brooklyn, N -I . (Amerika.)

Württemberg!scher Lav-taz.
(250. Sitzung.)

Stuttgart,  16 . Dez. T.-O. : Anträge der Steuerkomm, z»
den abweichenden Beschlüssen der Kammer der Etandesherrrn über
den Gesetzentwurf betr. die Einkommensteuer und die weiteren
Eteuergesetzentwükfe. Am Reg.-T. : Min . v. Zeyrr , Min .-Rätr
Schneider und Fischer. Der Präs , eröffnet die Sitzung um 9 /̂,
Uhr. Berichters!. Gröber giebt einen kurzen Ueberblick über den

Stand des Gesetz«ebungswerkes. Im wesentlichenbestehen S' Diffe-
revzpuvkte von mehr oder weniger wichtiger Bedeutung, 3 sollen
nach den Anträgen der Komm, im Sinne der 1. Kammer erledigt
werden, in weiteren 4 Fällen solle eine dem andern Hause entgegen¬
kommende Lenderung beschlossen, während nur in 2 Fällen an den
Beschlüssen des diesseitigen Hauses ganz festgehalt n werden soll.
Zu Art . 6 (Anrechnung der Dienstwohnung) beantragt die Komm.,
auf dem früheren Beschluß zu beharren . Min . v. Zeyer und Frhr.
v. Ow empfehlen aus Billigkeitsgründrn dir Fassung der ersten
Kammer. Ss erfolgt jedoch Annahme de» Kommisstonsantrags,
ebenso zu Art . 7 und 9 (Abzug von Versichern gsbeiträgen und
Ertragssteuern am steuerbaren Einkommen), ferner bei Art . 12 und
15. Gröber : Eine der wichtigsten Fragen behandelt der Art . IS
(Festsetzung der Einkoinmensfiufen). Hier hat der Abgeordn. Käß
in der Komm, zugleich Namens der Bp. beantragt , den Einheits¬
satz von 4°/« nicht schon bei 15600 ^ Einkommen, sondern erst bei
25060 ^ Einkommen anzusetzea. Bei 100000 ^ soll dann mit
5°/, eingesetzt werden. Dieser zum Beschluß der Komm, erhobene
Antr . Käß kommt der 1. Kammer sehr Wesentlich entgegen. Min.
v. Zeyer hofft auf Verständigung , bemerkt aber noch, daß die Reg.
noch auf dem ursprüngliche» Standpunkt stehe, bei einer einmütigen
Beschlußfassung beider Häuser aber ihre Zustimmung nicht versagen
«erde . Frhr . v. O « giebt zu, daß der Antrag ein wesentliches
Entgegenkommen bedeute, es genüge' aber noch nicht, um der 1.
Kammer die Annahme zu rrwöglrchen. In kerne« andern Lande
ist die Progression eine so hohe. Man dürfe sich rrcht zu sehr von
dem Besteuerunpsmodus der andern Länder entfernen . Rembold
richtet auf den Vorredner erevrdernd erneu Apell an dir 1. Kam¬
mer, im Interesse des Bundes und Volkes das Gesetz arzunehmen.
5' /, Steuern seien für die reichen Leute nicht zu viel. Die 2.
Kammer habe auch Opfer der Ueberzeugung gebracht. Der Komm.-
Antrag wird angenommen, ebenso dre Anträge zu Art . 36, 38 und
51a. Art 64a (Steuereinzug) wird nach dem Komm.-Antrag ange¬
nommen. Dem Abs. 4 wild hrenach der Satz beizefügt : «Für die
Erhebung , Beitreibung und Ablieferung der Steuer bezieht die
Gemeinde keine Vergütung aus der Staatskasse ." v. Geß beharrt
auf seinem f-Lheren Standpunkt , daß die Gemeinden berechtigt
seien die Steuer einzuziehen. v. Zeyer bemerkt, daß die Reg. in
dieser Frage nachgegeben habe, um ein Resultat zu ermöglichen.
Mtt dem Komm.-Antrag zu Art . 64a ist Redner einverstanden.
Rembold betont, daß man in der Frage deS Sleueremzuges nur
zurückgewichen sei, um das Ganze zu fördern . Auf dem Komm.-
Beschluß müsse man verharren . Sachs hätte den staatlichen Ein¬
zug im Prinpp gewünscht; die jetzige Lösung werde ohnedies dahin
führen . Die Gemeinten könnten sich übrigins in den nächsten 6
Jahren entscheiden und zwar endgültig, ob sie die Steuer einzieheu
wollen oder nicht. R dner stellt entsprechendenAntrag . Nachdem
Min . v. Zeyer und Abg Rembold gesprochen, wird d e Diskussian
geschloffen und die Komm -Anträge unter Ablehnung des Antrags
Sachs nicht nur zu Art . 64a, sondern auch zu Art . 70 angenommen.
Die Petition des KaffenverbandS v. 6. Aug. 1898 wild für erledigt
erklärt. Prälat v. Sandberger berichtet über die Beschlüsse des
anderen Hauses betr . die Kapitalsteuer . Eine Differenz ist hier
nicht mehr vorhanden. Hähnlr berichtet über den Gesetzentwurf
betreffend d e Abänderung des Gesetzes vom Jahre 1873. Die 1.
Kammer hat hier den diesseitigen Beschlüssen zugestimmt und herrscht
nunmehr auch hier liebere nstimmung. Rembold berichtet, daß m
der Wandergewerbefteurr gleichfalls Uebereinstimmung herrsche.
Schluß d. Stzg. 1 Uhr. Nächste Sitzung Montag 3 Uhr. T.-O. :
Berfaffungsreviston.

Hages-Mkuigkeilen.
Deutsches Leich.

^ Unterthnlheim,  19. Dez. Gestern nachmittag war
in der„Linde" eine Versammlung deS BezirksobftbauvereinS.
Es hatten sich über 60 Mann, teils Mitglieder, teils Freunde
der Sache hiezu eingefunde». Der VorstandH. Oderamts¬
baumwart Bihler «öffnete dieselbe und begrüßte die An¬
wesenden. Sodann that derselbe kund, daß der Ausschuß des

Zur Kaiserreise nach Jerusalem.
—t.  Nagold,  15 . Dez. Soviel auch schon über die

Kaiserreise nach Palästina in öffentlichen Blättern zu lesen
war, dürfte es gewiß das Interesse der Leser des „Gesell¬
schafters" voll in Anspruch nehmen, was ein württembergifcher
Lehrer(Talmon -Gros , Sohn des Schullehrers in Egen¬
hausen), zurzeit am Syrischen Waisenhaus in Jerusalem
angestellt, über den Besuch des Kaiserpaars in dieser Anstalt
in einem Brief vom8. Nov. an seine Eltern schreibt. Gerne
hätten wir aus dem fesselnden, uns zur Verfügung gestellten
Brief Ausführlicheres über die Festtage in Jerusalem unserem
Leserkreis mitgeteilt; allein der beschränkte Raum versagt uns
einen eingehenderen Bericht und müssen es mit der Schilde¬
rung des genannten Besuches bewenden lassen. Der Brief
lautet darüber: „Der Dienstag war für das Syrische Waisen¬
haus ein Festtag und nicht zum wenigsten für mich. Tags
zuvor war Pastor Schneller von Köln zur kaiserlichen Tafel
geladen worden. Zum Schluß verlieh der Kaiser ihm und
unserem Direktor den roten Adlerorden und sagte unter an¬
derem, daß der erste Besuch, den er mit seiner Gemahlin
überhaupt mache, dem Syrischen Waisenhaus gelten werde.
Pastor Sch. hatte vom Montag an die Ehre, die Majestäten
überallhin zu führen und zu begleiten. Am Dienstag vor¬
mittag wurden die letzten Anordnungen im Haus getroffen
für den Kafferbesuch, und nach dem Mittagessen wurde die
Meldung überbracht, daß die Herrschaften um 4'/- Uhr hier
sein werden. Schon um 1 Uhr waren alle Thore an der
Umfassungsmauer des Waisenhauses und sämtliche Wege von

türkischen Soldaten besetzt. Um4 Uhr war die ganze Haus¬
gemeinde, über 300 Personen, im Hof versammelt, wir Lehrer
natürlich im schwarzen Frack, den wir uns wohl oder übel
für teures Geld hatten machen lassen müssen. Kurz nach
4 Uhr kamen die Majestäten an. Sie wurden mit Glocken¬
geläute begrüßt. Sich lebhaft mit Hrn. Direktor und Pastor
Schneller unterhaltend und dann und wann mit einem Kinde
freundlich redend, schritten sie die Front ab, worauf sie unter
das Zelt traten, das man im Hof errichtet hatte. Pastor
Schneller hielt nun eine kurze, kräftige Ansprache, in der er
mit beredten Worten einen Ueberblick über die Geschichte des
Syr . Waisenhauses gab und den Zweck und die Arbeit der
Erziehung darlegte. Die Rede schloß mit einem dreifachen
Hoch auf das Kaiserpaar, das freundlich nickte; darauf stimmte
der Bläserchor die Nationalhymne an, an welche sich mehrere
Gesänge der Schüler reihten. Hierauf gingen die Kinder
in die Schule und die Handwerksleute an ihre Arbeit. Nun
machten die Majestäten einen Rundgang durch das Haus.
Ich wußte nicht, ob sie auch meiner Schule einen Besuch
abstatten würden, da sie der Zeitersparnis halber wohl die
Hälfte übergehen mußten. Ich sah die Herrschaften auf der
andern Seite des Hofs in die Küche und einen Schlaffaal
gehen, und es hatte schon den Anschein, als ob die ganze
Reihe der Schulen unbeachtet bleibe. Da sah ich mit freudi¬
gem Schrecken, daß H. Direktor seine hohen Besuche meiner
Schule zuführte. Die Thür ging auf und sobald der Kaiser
über die Schwelle trat, fuhren meine Jungens von ihren
Sitzen auf und riefen: „Guten Abend Majestät!" Der Kaffer
war sichtlich erfreut, ans dem Munde einer Schar kleiner

Armenier diesen deutschen Gruß zu hören. Er ging mit
schnellen Schritten vor und stellte sich dicht zu meiner Rechten
auf. Nun kam auch die Kaiserin, und nachdem sie die Kinder
mit mütterlicher Freundlichkeit gegrüßt hatte und ich ihr vor¬
gestellt worden war, trat sie an meine linke Seite. Dann
kamen die Hofdamen, der Hofmarschall und wie die hohen
Beamten alle heißen, einige Generale und sonstige Offiziere.
Ihr werdet begreifen, daß es mir in solcher Umgebung etwas
schwül wurde. Nun gab mir Pastor Schneller das Zeichen
zum Beginn des Unterrichts. Ich behandelte die Geschichte
von Isaaks Opferung. Der Stoff war meinen Schülern
gut bekannt, und die Jungens zeigten sich so munter und
frisch, daß ich nicht eine falsche Antwort bekam. Dagegen
lieferten einige durch ihr Kauderwelsch ganz drollige Stücklein,
an denen sich die hohe Gesellschaft sehr ergötzte. Viele Ant¬
worten wurden mit einem„Bravo" des Kaisers belohnt.
Als ich sah, daß die ganze Sache so flott ging, da wurde
mirs so leicht zu Mut, wie wenn ich ganz allein mit meinen
Kindern in der gemütlichsten Unterhaltung wäre. Ich hatte
auch nicht geglaubt, daß die Majestäten bis zum Schluß der
Lehrprobe bleiben würden. Es gefiel ihnen jedenfalls in
meiner Schule gut und wollten wohl noch etwas anderes
sehen und hören. So ließ ich nun lesen und schreiben. Nun
fragte mich der Kaffer: „Nun, sagen Sie mal, wie lange
sind diese Kinder schon hier?" „l ' -i Jahr , Majestät," sagte
ich. Darauf erwiederte er: „Da haben Sie ja die Kinder
sehr weit gebracht; nicht wahr, sie sind sehr gut begabt?"
„Jawohl, Majestät".

(Schluß folgt.)
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Obstbauvereins beschlossen habe dem MitgliedH. Schultheiß
Schermann von hier für hervorragende Leistungen auf dem
Gebiete der Obstbaumzucht mü einem Ehrendiplom auszu-
zeichnen, welche» man zur Freude Aller an den Tischen
zirkulieren ließ. De» «eitern gab un» der Redner sehr be¬
achtentwerte Winke über«fehlerhafte Stützen und fehlerhafte»
Ausputzen der Bäume" und empfahl den hiefige» Bürgern
dos Anpflanzrn von Bäumen ans unfern günstigenH-Hen mit
Hinweis auf den späteren Nutzen solcher Pflanzungen. H.
Gärtner Raaf au»Nagold erfreute uns sodann durch eine ein¬
gehende Belehrung über den Schnitt der jungen Bäume und
warnte nvch vor dem Ankauf von jungen Bäumen von herum¬
ziehenden Händlern. H.Pfarrer Scheel brachte unserm Schult¬
heiß die Glückwünsche dar zu der erhaltenen Auszeichnung und
sprach die Hossnnng aus. daß die neue Anlage in der„Steck-
halde" der Gemeinde später einen schönen Nutzen abwerfen
möge und schloß mit einem Hoch aufH. Schultheiß Schermaun.
Sodann warf er nvch die Frage aus, was für Obstsorten für
unsere Markung die geeignetsten wären und wurden un» etwa
10 Apfel- und8 Birnsorten empfohlen. Baumwart Helber
von Haiterbach gab un» interessante Mitteilungen über
die Düngung und Banmwart Handle von Ebhausen teilte
die schweizerischen Grundregeln über Obstbau mit, an
welcheH. Oberamtsbaumwart Bihlrr noch beherzigenswerte
Bemerkungen««knüpfte und schloß mit einer Einladung zum
Eintritt in den Obstbauverein, worauf einige der Anwesenden
ihren Beitritt erklärten. Lehrer Eisrle gab seiner Freude
Ausdruck über die schöne Versammlung, munterte die An¬
wesenden zur Beachtung de»Gehörte«auf, sprach den Rednern
den wohlverdienten Dank aus und schloß mit einem Hoch
auf H. OberamtsbaumwartBihlrr und seine Begleiter.

Calw , 16. Dez. Bei der gestrigen Bürgerausschuß¬
wahl wurden gewählt: Metzger Essig, Flaschner Feldweg,
Professor Haug, Konditor Marquardt. Gärtner Meyer,
Fabrikant Staelin, Tapezier Widmaier, Metzger Ziegler
und Fabrikant Zöppritz. Hon diesen standen sämtliche auf
de« Wahloorschlag des Bürgerveretns, einer auf de« deS
BolksvereiuS. Der Höchstgewählte erhielt 182, der niederste
132 Stimmen, woraus der erste Kandidat des Volksvereins
mit 78 Stimmen folgte. Bon 517 Wahlberechtigten haben
nur 219 «bgrstimmt. Von de» Gewählten gehörten fünf
dem bisherigen Kollegium an, vier trete» neu ei». S»
hat also auch diesmal, wie schon seit vielen Jahren, der
Wahlvorschlag de» Bürgervereins(dentsche und konservative
Partei) wieder gesiegt. Die Wahl verlief äußerst ruhig.

Stuttgart , 17. Dez. Der « ürttemb. Ttädtetag war
vor kurzem wieder in Stuttgart versammelt. Den Haupt-
gegenständ der Beratungen bildete die Besprechung der
gegenwärtige» Fleischteurung. Auf denselben Standpunkt,
wie der Stuttgarter Gemeinderat mit seine« Beschluß: an
di« K. Staat»rrgierung eine Petition zu richten»m Auf¬
hebung eventuell Milderung der Grenzsperre, bezw. um Ge¬
stattung der Einfuhr lebenden Schlachtviehs direkt in die
Schlachthöfe, haben sich die Städte Cannstatt, Eßlingen
und Reutlingen gestellt. Die anderen Städte habe« sich
zunächst nicht angrschlosseu, der Oberbürgermeister von
Heilbronn hat im dortigen Gemeinderat da» Vorgehen Stutt- >
garts als voreilig kritisiert.

Stuttgart , 18. Dez. Die Krankheit des Erbprinzen
v. Wird, des Gemahls unserer Prinzessin Panline, nimmt
ihren normalen Verlauf. In der neuen Heimat haben die
besorgniserregenden Gerüchte über da» Mißgeschick des erb-
prinzlichen PaareS allgemeine Teilnahme hervorgerufen.
In Berlin ist der Name der» ürttembergischen Königstochter,
die morgen ihren 21. Geburtstag feiert, bereits rin wohl-
bekannter, zumal di« unter ihrem Protektorat stehende
Puppen- und TrachtenauSstellvng einen ungeahnten Erfolg
erzielt. — So kläglich wie der ZirkuS„Württemberg" hat
hier selten einmal ein ähnliches Unternehmen abgeschlossen:
Der Direktor hat das Weite gesucht und die Artistentruppe
in großer Not zurückzelafsen, »eil er schon einige Zeit
keine Gagen mehr bezahlte. Letzten Donnerstag erhielten
die Künstler von de« ZirkuSbesitzrr die Erlaubnis, auf eigene
Rechnung und Gefahr zu spielen. Der unerbittliche Gerichts¬
vollzieher hatte aber, während sie das Publikum zu ergötzen
suchten, die Kasse mit Beschlag belegt. Eine größer» An¬
zahl von Geschäftsleuten erleidet durchd«S verkrachte Unter¬
nehmen nicht unbedeutende Verluste. — Wie die „Südd.
Fleischerzeitung" «uS guter Quelle erfährt, darf als sicher
angenommen werden, daß der Schlachthausneubaunicht
auf der Prag in der Nähe de» RosrnsteinS erstellt wird,
sondern in GaiSburg, dessen Eingemeindung nach Stuttgart
bevorfirht. Sollte diese Tenderuug eintretrn, so wäre der
Beginn deS Baue» auf Jahre hinauSgrschoben, »eil dann
erst eine Brücke über den Neckar geführt werde» muß, durch
welche der Untertürkheimer Anschluß an d«S Bahngeleist
ermöglicht werde.

Untrrtürkheim.  19 . Dez. Gerichtsnotor Mayer
aus Stuttgart hielt gestern abend im Gasth. z. Löwen einen
belehrenden Vortrag über da- bürgerliche Gesetzbuch und
zwar über die neuen gesetzlichen Bestimmungen belr. Liegen¬
schaften, Forderungen, Erbrechtu. s. w. Dem Redner
wurde für seine faßlichen Ausführungen reicher Beifall
gezollt.

Heilbronn,  18 . Dez. (Korresp.) Nunmehr wurde
auch die vierte und die letzte Grupp« der Ansrührer ver>
urteilt, nämlich die Angeklagten: Büttner, Berger, Wilh.
Geiger und Wittmann. Der erste dieser Angeklagten, Büttner,
muß zugebrn, Mittler hoch" gerufen zu haben und die
Aufforderung, den Platz zu räumen, nicht sofort befolgt zu
haben; er schützt Trunkenheit vor und thatsächlich wird
dieser Umstand auch von zwei Zeugen bekundet. Die
anderen drei Angeklagten haben sich lediglich da herumge¬
drückt, wo sie an dem Abend eigentlich gar nichts zu suchen
Kalten: auf dem Marktplatz. Sie wurden freigesprochrn,
während Büttner 6 Wochen Haft erhielt, welche durch die

Untersuchungthaft verbüßt sind. Der Gang der Verhand¬
lung bot lediglich keine neue Momente; die Anklage lautete
wieder auf Landfriedensbruch und Aufruhr bezw. Auflauf,
bei Büttuer al» Eventualfall auf groben Unfug. — Nach
erfolgter Urteittverkündigung hielt der Präsident eine kurze
Ansprache an die Geschworenen, worin er sagte, daß der
Gerichtshof mit den letzte« Wahrsprüchen derselben nicht
einverstanden gewesen sei, er wolle ihnen deshalb aber nicht
den geringsten Vorwurf mache«, denn er sei überzeugt, daß
sie in allem Pflichtgefühl und nach reiflicher Ueberlegung
gehandelt und den Wahrspruch nach bestemW ffen und
Gewisse» abgegeben hatten. Die Ursache, daß der Wahr¬
spruch den Gerichtshof nicht befriedigt habe, liege and.bestehen¬
den Gesetze, das derartige umfangreiche Anklagen, die sich auf
Störung der öffentlichen Ordnung beziehen, vor die Schwur¬
gerichte verweist. E» werde dadurch dem nicht gesetzes¬
kundigen Manne zuviel zugemutet, zumal wenn es sich bei
solch umfangreichen Anklagen auch noch um politische Aus¬
schreitungen handle. Er gebe sich der Hoffnung hi«, daß
derartige Anklage» in Heilbronn nicht « ehr Vorkommen
werden, ganz besonders aber daß solche Vorgänge nicht
mehr das hies. Schwurgericht beschäftigen« erden.

Ulm,  20. Dez. Sicherem Vernehmen nach hat S .M.
der König den Dekan Bilfingen hier zum Oberhofprediger,
Mitglied des evangelischen Konsistoriums und Vorstand der
Kommission für die Erziehungshäuser mit demT tel und
Rang eines Prälaten ernannt.

Bayreuth,  16 . Dez. Nach viertägiger Verhandlung
wurde gestern vom Schwurgericht in dem Prozess« wegen
Landfriedensbruch und Aufruhr — dessen 21 Anaeklagte
al» Teilnehmer an den bei der letzten ReichStazsw-chi in
Helmbrech»orgekommenen Unruhen beschuldigt waren —
daS Urteil gesprochen. 8 Angeklagte wurden lt. „Ff. Z."
freigesprochen und 1 Angeklagter zu 2 Jahren Zuchthaus,
2 zu je 1 Jahr 6 Monaten, 3 zu je 9 Monaten Gefäng¬
nis verurteilt. Wegen Landfriedensbruch wurde« 8 Ange¬
klagte zu je 4 Monaten und 1 Angeklagter zu3 Monaten
Gefängnis verurteilt. Wegen BeteUigung an einem Auf¬
lauf und wegen Widerstands gegen die Staatsgewalt er¬
hielten3 Angeklagten je ein Monat G fängnis.

Köln,  19. Dez. Die „Kölnische Volkszeitung" bemerkt,
zu den Auslassungen der „Vocr: de la Berit«": UnS ist
von den Zumutungen des Vatikans an Sie deutschen Katho¬
liken nichts bekannt. Abg. Lieber hat vom Vatikan gar
nicht gesprochen, sondern»nr von deri„Voce de la Verita",
die von dem Abgeordneten für die angebliche Beleidigung
Frankreichs Genugthuung verlangt. Den Franzosen und
Französlingen in Rom dürfte Abg' Lieber schwerlich Ab¬
bitte leisten.

Leipzig,  19 . Dez. Der „Simplicijfimus"-Prozeß
begann heute vor der 2. Strafkammer deS Landgerichts.
Anqeklagt sind der Zeichner Heine und die Bnchdruckerei-
besitzer Hesse und Becker. Auf Antrag deS Oberstaatsan-
waltS wurde die Oeffentlichkeit auf die Dauer der Verhand-
lung ausgeschlossen.

Berlin,  19 . Dez. Wie das „Kl. Journal" berichtet,
ist Finanzministerv. Miquel immer noch recht leidend.
Seit seinem letzten Unwohlsein habe sich eine starke nervöse
Abspannung eingestellt.

-j- Die Prinzessin Heinrich von Preußen  ist in
Ausjührung ihres Weihnachtsbesuchrs bei ihrem hohen Ge¬
mahl am 15. Dez. an Bord de» Lloyddampfers„Prinz
Heinrich" in Hongkong  eingetroffen. Prinz und Prinzes¬
sin Heinrich werden das Weihnachisfest in Hongkong ver-
leben, erst im Februar gedenkt die Frau Prinzessin nach
Kiautschau writrrznreisen.

Ausland.
Wien,  17 . Dez. Wie von unterrichtete» Seite mit-

geteilt wird, sind durch da» überaus herzlich abgefaßt«
Handschreiben Kaiser Wilhelm» an Kaiser Franz Joses alle
Verstimmungen welche durch die bekannte österreichische In-
terpellationSbeantwortungdeS Grafen Thun betreffs der
Ausweisung von Oesterreicher» aus Preuße» zwischen den
Regierungen von Berlin und Wien entstanden find, voll¬
ständig beseitigt worden. A« maßgebender Stelle hat da»
Schreiben Kaiser Wilhelm-, der die Initiative ergriff, großen
Eindruck gemacht.

Pari », 15. Dez. In der Deputiertenkammer  stand
heute zur Beratnng die Anleihe von 200,000,000 Fr.zu«
Bau von Eisenbahne« in Jndochin«. Die Anleihe wird
von der Regierung in Jndochin« garantiert. Die Vorlage
«nrde al» dringlich erklärt. Der Deputierte Plichon(Rechte)
bekämpft die Vorlage, weil die projektierten Arbeitrn kein
Interesse für Frankreich hätten. Der Gonverneur von
Jndochin«, Doumer, erklärte, Jndochin« »erlange von Frank¬
reich kein Opfer, es verlange lediglich, eine Anleihe von
200,000,000 Fr. mit seinen eigenen Hilfsquellen aufzunehmen.
Die Finanzlage Jndochina» sei gut. Das Budget weise
einen Ueberschuß auf. Eisenbahnen seien ein Mittel zur
Entwicklung und zur Macht. Jndochina werde zur Macht¬
stellung und zum Reichtum Frankreich» beitragen. (Beifall.)
Der erste Artikel, der die Ermächtigung zur Aufnahme der
Anleihe erteilt, wird hierauf angenommen. Sodann nahm
die Kammer den Artikel2 an, betreffend den Bau von 5
Eisenbahnlinien in Jndochina unter alleiniger Garantie der
Regierung von Jndochina, und den Artikel3, betreffend
den Bau einer Linie von Laokai nach Duenau unter
jährlicher Garantie von3 Mill. Generalgouverneur Doumer
und der Deputierte Guillain betonten die Vorteile dieser
Linie, welche di« chinesische Provinz Juenan eröffne. Die¬
selbe wurde einstimmig angenommen. — Die Frist für die
Ratifikation der englisch-französischen Nigerkonvention,
welche heute«bgelaufen ist, ist aus 6 Monat», vom8. Dez.
1898 ab gerechnet, verlängert worden. — Gutem Vernehmen
nach wird der Krieg-ministerd«S Kreilassungsgesuch

PicquattS dem General Zurlinden zustellen mit dem Er.
suchen, ein Kriegsgericht zu berufen, damit diese» sich über
die Frage schlüssig mache. ' ^

Paris , 19. Dez. Die von der „Libre Parole" ver-
anstaltete Sammlung für die Witwe Henry ergab sich bis
jetzt die Summe von 46,000 Francs. Siöcl«, Radikal und
Rappel protestieren dagegen, daß verschiedene Offiziere sich
unter den Zeichnern der Liste befinde».

Petersburg.  17 . Dez. Die Nowosti ziehen au» der
Ansprache des Kaiser« Wilhelm an di« Präsidenten de»
Reichstags und aus der Rede deS Staatssekretär» ». Bülow
de» Schluß, daß die auswärtige Politik Deutschland» sich
nicht geändert habe, sondern nur noch fester und folgerichtiger
geworden sei. Auf eine vortrefflich«Armee und ans den Drei¬
bund gestützt, strebe Deutschland nach Sicherung seiner Welt-
intereffen. Bülow habe an der Stelle, die England gewidmet
sei. seine Gedanken vortrefflich zum Ausdruck gebracht. In
einigen Frage»könne Deutschland mit England Han»i» Hand
gehen. Von einem Bündnisse sei jedoch kein Wort gespr. worden.

-j- Die Londoner  Blätter beschäftigen sich lebhaftmit der ReichStagSrede des deutschen Staatssekretärs von
Bülow und zwar hauptsächtlich unter dem Gesichtspunkte
der deutsch-englischen Beziehungen. Im Allgemeinen wird
hierbei die eingetretene Besserung in de« Verhältnis zwischen
Deutschland und England betont und der Hoffnung auf
ein Zusammengehen beider Staaten Ausdruck verliehen.

-j- AmerikanischerseitS  wird man jetzt recht warm
gegenüber Deutschland.  Die „New-Asrk-TimeS" befür¬
wortet sogar ein Bündnis der Uuio» mit Deutschland, zu
dem auch England hinzugezogen werden solle. Ferner ver¬
lautet bestimmt, die UnionSregiening wolle nächstens die
Handel»v rtragsserhandlungen mit Deutschland aufnehmen
und hierbei dl« günstigsten Bedingungen stellen.

New-York,  16 . Dez. Mc. Kinley hielt in Atbeta
(Georgia) «ine Rede, worin er sagte: Die amerikanische
Flagge sei in beiden Hemisphären gehißt. Sie bleibt da
als Symbol der Freiheit, de» Rechts, des Friedens und
des Fortschritts. Wer will sie von dem Volk wegnehmen,
über dem sie in schützenden Falten flattert? Wer will sie
niederholen? Werden wir uns jetzt, wo der im Krieg er¬
rungene Sieg im Friederisoertrage geschrieben steht, un»
zaghaft von den Pflichten abwenden, die dem Lande durch
unsere eigenen großen Thaten auferlegt sind?

Washington,  17 . Dez. Ein Irrsinniger, Namen»
Pearso», warf mit Ziegelsteinen gegen die britische Botschaft
und zerschmetterte mehrere Fenster. Di« Gemahlin de»
Botschafters Pauncrsot wurdea« Fuße verletzt. Der Thäter
wurde verhaftet.

P Im Kongostaate  herrschen noch immer barba¬
rische Zustände. Am oberen Ubangi wurden 4 belgisch«
Handelsagenten von Eingeborenen getötet nnd aufgefreffen;
der frühere Kommandant Lothaire brach mit 300 Mann
zur Bestrafung dieser Menschenfresserei auf.

P Der greise Präsident der Transvaal -Republik,
Krüger,  welcher nicht unbedenklich erkrankt war. befindet
sich wieder aus dem Wege der Besserung. General Joubert,
der Oberbefehlshaber der Boern in dem Feldzüge gegen die
Magotoküffern, ist nach Pretoria zurückgekehrt und dort
begeistert empfangen worden; der Feldzug kann also wohl
als beendigt betrachtet werden.

Klrkme MitteilMM.
Ulm,  19 . Dez. Die deS Meineids angeklagten Kohlen¬

händler Rohm, dessen Ehefrau, sowie die Ehefrau des
Tteigerhauswirts Zuber, sämtlich in Göppingen, wurden
nach zweitägiger Verhandlung vor dem Schwurgericht frei-
gesprochen.

Nassa « OA . Mergentheim, 19. Dez. In einem Stein¬
bruche zwischen hier und Stalldorf kam Maurer Kemmu
unter herabstürzendes Steingeröll und war sofort tot.

Hechivgen,  20 . Dez. (Korr.) Heute kam vor dem
Schwurgericht Hechingen der Fall Zimmermann und Koch
(Ligrnaringen) wegen Unterschlagung von ca. 61000 ^ zur
Verhandlung. Unter großem Andrang des Publikum-
dauerte solche von morgen» 8 Uhr bis abends '/r7  Uhr.
Z mmermann wurde zu 3' /, Jahren Zuchthaus, 5 Jahren
Ehrenverlust und Tragung der Kosten des Verfahrens, Koch
zu 2 Jahren Gefängnis und in die Kosten verurteilt.

Kirchardt, (A . SinShei«), 14. Dez. Karl Hocken¬
berger von hier, der bet der3. Comp, des 111. Regiments
den Krieg gegen Frankreich mitgemacht hat, wurde am 22.
Oktober am linken Oberarm verwundet. Seit dieser Zeit
Hst er sich mehreren schmerzhaften Operationen unterzogen.
Im »origen Jshr ließ er sich mehrere Woche« in Karls¬
ruhe ärztlich behandeln. Alles blieb erfolglos. Gestern
früh,  nun gewahrte er beim Ankleiden an dem Arme, an
dem er verwandet worden war, «inen harten Gegenstand.
Als er die betreffende Stelle mit dem Fingernagel ritzte,
zeigte sich ein Stückchen Blei in der Gestalt einer gespaltenen
Chaffepotkugel, die er nun selbst entfernte.

London,  17 . Dz.  Der Dampfer „Walker" tst bei
San FranziSko in Folge einer Keffelexplosion in die Lust
geflogen. Der Kapuän und 5 Mann wurden getötet, 1b
Mann schwer verletzt. _ _ _

Foulard -Seide 95 Pfg.
bis 8 8̂8 ^ per Meter - japanefische, chinesische etc. m den
neuesten Dessins und Farben, sowie schwarze, weiße und far¬
bige „Henueberg-Geide" von 78 bis 18.68 ^ per Meter
in den modernsten Geweben, Farben und Dessins. Xn zsäsimann
krnnko nnct verzollt in» llnn ». Laster amAsdenä . ,
« . » «» „ «>» (k. U. t. Hotz-)»

hiezu die Beilage„Schwäbischer Landwirt" Nr. 24.
Redaktion, Druck und Verlag der G. W. Zaisersschev

Buchhandlung(Emil Zaiser) Nagold.



Privat-Sekamrtmachimgeil.

§1
Nothfelden Oberamts Nogold.

Ergebung von Bauarbeiten.
Zum Neubau eines Wohnhauses mit Scheuer unter einem

Dach des Nch. Georg Fessele, Oekonomen von dort,
find nachstehende Arbeite» im Wege der schriftliche« ,Snbmission zu ver-
geben und zwar:

ch Handarbeiten (ohne Zugabe deti MoterialS seitens des Unter¬
nehmer») der Maurer und Steiuhaner , Zimmerer , Gypser und
Schreiner.

d) Arbeiten (samt Materialzugabe ) der Glaser , Schlosser,
Flaschner und Anstreicher.

Pläne . Arbeitsbeschreibung, BaupreisvrrzeichniS und AkkordSbe-
dingungen find bei dem Bauherrn (von Mittwoch den 21. dS. Mt », on)
zur « inficht aufgelegt. Tüchtige Unternehmer wollen ihre Angebote, in
Prozenten der angesrtzten Boupreise auSgedrückt, schriftlich, versiegelt und
mit entsprechender Aufschrift versehen, bi»

Dienstag de« 27 . Dezember ds . Fs . (Johannisfeiertag),
nachmittags 2 Uhr,

im Gasthaus zum «Löwen«  in Nothfelden einreiche«, woselbst zu der
bezeichnet«« Zeit die Eröffnung der Angebote stattfindet, welcher die
Submittenten anwohnen könne».

Nagold,  den 19. Dez. 1898. A. A.

H. Schuster, Obcramtsbmmeifter,

Billige Jugendschrist.

A

Hxhmn

Preis nur 2 Mark. "W8
Zu beziehen durch die

G. W. Zaiser'sche Buchhandlung, Nagold.

kSsilloIiutz.
ist das liest « , Iiillixst « a. vlrlrllelr xerirolilose

troekavt sokort und können dis damit ds-
8trioNsnsn Lödsn naod 10 Mnntsn vieder
dkANNASn rvsrdsn , darrt lliskt , dadsr LN dsn

Lekniisoillsn nielit ndsrtra §liar , vsrtiindsrt .jtzds 8taubdUdull§
nnd ist ASAknüdsr I -sinöi und andern Ovien doppelt so
auSAiedix im Verdraned . (U-2412 -d.)

Kosstrliob gesekütrt . — Preis blsrk 1.25 psr l. itsr.
v » s t»vner » l <l «pot : LoeU L 8eb «nk in kudviAsdurA.

2n baden in Nagold bei Lug . ösrg . (H.u.V.)

ist

Ein sehr schönes und nützliche-

Weihnachts-Geschenk

LLNUir-I

wegen feiner hübschen einzigartigen Verpackung und hervorragend feinen
Oualitäte . In luftdichten Paketen L ' /, und ' /» Pfund Nettoinhalt
— da» Pfund L ^ 1.20, 1.40, 1.60, 1.80.

Zu haben in Nagold bei Heinr . Gantz , Ehr . Schwarz , Gottl.
Schwarz; in Mötzingen bei A. I . Speidel.

Nagold.Schirme
in großer und schöner Auswahl
empfiehlt

Carl Pflomm.

Uänneredöre.
Uro. 1 Mailiedchen.
Uro. 2 Spaziergang.

Komponiert von
lprl««lrivl » ^ ü«.

Op . 1.
Preis 30

Vorrätig in der
G. W Zaiser'schen Buch¬

handlung, Uagold.

,»

Nagold.

Endschuhe
mit und ohne Besatz in jeder Größe

von 25 an,

Sockenu. Unterhosen
in großer Auswahl.

Chr. Raas.
Nagold.

Kapuzen
in allen Größen

empfiehlt billigst
Herm. Brintzinger.

Nagold.
Auch dieses Jahr bringe ich wie-

der meine
K«r>st-

««d Bierhefe,
nur gute und frische Ware , in em¬
pfehlende Erinnerung.

Friederike Klaitz.
iakobt.ur, blagoll!,

empfiehlt

Messerwaren
i« großer Auswahl,

Löffel
in Silber, Lhristostr und Älfenid.

W i l d b e r g.

Geschäfts -Eröffnung «nd
Empfehlung.

Einem geehrten Publikum »on Wildberg und Umgebung
mache ich hiemit die ergebene Anzeige, daß ich mich im Hause
des früheren Flaschners Schmeda  als

Flaschner
niedergelaffen habe. Es wird mein eifrigstes Bestreben sein,
meine werte Kundschaft reell und billig zu bedienen. Reparaturen
ŵerde« schnell «nd pünktlich ausgeführt . Um geneigten Zuspruch

bittend, zeichnet AchtungSv. ll

Ludwig Sörrmaun, Flaschner.

AusjchuWapier,
das Kilo zu 26 g empfiehlt G. W . Zaiser.

Hautkrankheiten
jeder Art , die veraltetsten Fälle werden äußerst rasch und gründlich mit
unschädlichen Mitteln ohne Berufsstörung nach eigener bewährter Methode

billigst geheilt.
Trockene und «äffende Flechten, Beißen, Haarausfall , Kopfschuppen,

Kopfgrind. Krätze, SestchtSauSschläge. Säuren , Knötchen, Schuppen, Mit¬
esser, Gesichts- und Näsenröte, Bartflechten, Sommersprossen und Flecken,
Gefichtshaare, Sprödigkeit der Haut , Frostbeulen, Fußschweiß, Kropf-
und Drüsenleiden » .rden durch briefliche Behandlung in kürzester Zeit
radikal beseitigt. Man wende sich an O . Mück , prakt. Arzt, in
Glarus (Schweiz).

. - MS-« --»-«

Nagold.

Abonnement für de«
Gabentisch.

Es ist der UnterzeichnetenBuchhandlung gelungen, die erste
Lieferung des nachstehenden Werkes schon vor der allgemeinen Hin-
auSgabe zu erhalten und bittet dieselbe um Bestellung (mit 5°/<>
Rabatt ) auf

Der Württemberg. Schwarzwald
mit angrenzendem Gebiet.

Hervusgegeben von

IHix !81r » 88k »MtrK i . L.
8 Lieferungen in Großquart mit insgesamt 40 Blättern.

Preis der Kiefern « - 3 ^

!!

Rattentod
(Felix Jmmifch, Delitzsch)
ist daS beste Mittel , um Ratten «nd
Mäuse schnell und sicher zu vertilgen.
Unschädlich für Menschen und Haus¬
tiere. Zu haben in Paketen L 50 iZ
bei
Gottlob Schmid, Nagold.

^ Der Straßburger Verleger verdient für sein schönes Unter¬
nehmen an dieser Stelle eine ganz besonders freudige Anerkennung.
To etwas Schönes hat der Buch- und Kunsthandel über unseren
Schwarzwald bis jetzt noch nicht herausgegeben. Es liegt bis
jetzt die erste Lieferung vor, enthaltend fünf vortreffliche Lichtdrucke:
Die Vorderansicht des Klosters Maulbronn , die NikolauSbrücke in
Calw , N *S*td und Kerneck (zwei besonders schöne Blätter ),
eine Partie aus Wilddad und Gchönmünzach. Ein begleitender
Text soll »on Prof . Völker am Stuttgarter Real¬
gymnasium, dem „Schriftleiter " des Würtl . TchwarzwaldoereinS,
beigegeben werden. (StaatSanz .)

Vorrätig in der

G. M. Zaiser'schen Buchhandlung.
«SM

M -st-Extratt
zu 120 Liter ^ 2 —,

OorlLlLviL Ll . L4 . — ,
Maire Trauben

^ 18—20,
Weiu -Zucker

28 —80 4.
Rezepte gratis . - Wß

Versendet gegen Nachnahme

rsrsr»
LVs ^s ^ s/ '- s ,'s ^ /» sr/rs

100 Originalhilfsverse zur
iAbfassung gereimter Postkarten

mit und ohne „Ansichten".
Von V . Aron «.

— Preis 25 -H. —

Vorrätig in der
j0 . IV. LVIMK'sebsn Luob-

bandlunA , ÜVOOI-V. ^

Nagold.
Empfehle täglich frisches, feinstes

Schnihbrot
Llnttkoldi VLnnalvr,

_Bäckermeister ._

Asthma(Atemnot)
findet schnelleu.sichere Linderung beim
Gebrauch v I- r . I loüoonlr «) «^ »
8 » 1n »-v «»» bo » «. In Schachteln
a 1 ^ bei Cond . Ach. Kang und
in Wildberg : Kfm. A . Franer.

Aufsteckkämme
in großer Auswahl empfiehlt billigst

S



Nagold.

In Bürger-
Ausschuß

werden folgende Männer vorge¬
schlagen:
61,»-. ttai-i-, Seifensieder,
Oai-l l-vki-v, Rosenwirt,
Paulf'mokli,Fabrikant,
t.kinllvrünkenl,Sattl.,
l.ou'i8k6nl8el,Is»-,Spin¬

nereibesitzer,
61,»-. l-ur, Hutmacher,
ssi-ilr Kapp, Tuchsabr.

In Bürgerausschuß
werden folgende Männer vorge¬
schlagen:
Christ. Harr, Seifensieder,
Carl Lehre, Rosenwirt,
LoaiSReatschler, Spinnerei¬

besitzer,
Rinderknecht, Sattler,
Ln-, Hutmacher,
JohS. KlumPP, Holzhändler,
Fritz Kapp, Tuchfabrikant.
_Mehrere Wähler.

Nagold.
Zur Bürgeraus¬

schutzwahl
schlagen wir folgende Männer»or:
Rinderknecht, Sattler,
G. Heller, Kaufmann,
Carl Harr, Leimsieder,
Fritz Kapp, Tuchfabrikant,
Panl Finckh, Fabrikant,
LonisRentschler, Spinnerei

bescher,
L«z, Hutmacher.
_ Viele Wähler.

Nagold.

1300 M.
' find gegen doppelte Pfand-

ficherheil anszuleihen von
Verw.-Aktuar Wurst.

Nagold.
Zu Geschenken geeignet empfehle

in und ' /, Flaschen,
sowie verschiedene Sorten seiner und
gewöhnlicher

Hch. Gantz, Conditorei.
Nagold.

ooi

ich

Lössel
in Silber, versilbert«nd

Brittania
empfiehlt

CAüntlrer , Uhrmacher.
Nagold.

Nmburger-Kase
in etwa- hartschnittiger, jedoch guter
Qualität empfiehlt bei Abnahme von
ganzen Laibchen da«Pfnnd zu 40 iZ.

Gottlob Schmid.
Nagold.

klayskanlisoliuks,
schwarz und farbig, empfiehlt billigst

<Lerrn. Mrintzinger.

ISS

kkoro^rapbie -Rabmsa
in allen Orösssn,

kbantasis-
nnä religiöse Rlläor,

pbotoKrapb. ^ nsicbtsn
von liagolä , ^Viiäberx,

Robräork, Lsrneck.
^itensteix.

kostkartsn w. ^ nsiobt.,
Oelärnokbiiäer

mit unä obn« Rabmvo,
Ranssexon.

OeläbentsI,
Oelätäsobebsn,

Oelädörsen,
OiAarrsn-Rtnis,

Visit nnä Ilotes,
Lrisflascben,

Sobreibmappen,
koesis -, Sokreid- nnä
kbotoxrapkie -L.Ibnm,

Leäsr - nnä Stoll̂ ürtsl,
Damentasoken

in Leäsr nnä klüsob.

Lein- nnä Mksnbein- V̂arsn,
Xippss- noä 2ier ^eASN8tänäs in

korrellan , Rioksl , Aluminium. Lronrs,
Roobreitssoberre.

Sobmnek in Rlkenbein, Lernstsin,
Oorallen, Oranaten , Silber, Donble,

Ooiä, .let , Lava , ^Inmininm,
Molrel als:

Lrosobsn , Ralskeltsn , Armreifs , Rinxe,
^nbänAsr , llansobstt - n. Obsmissttknopfe,

Lbrkettsn , 8oblipsnaäsln , llaarsleoker,
oräinärs Lrosobsn n. Inster v. 10—SO ? f.

Sebatnllen,
liäbkastsn,

Sobrslbkastsn,
Oaräsrobskaltsr,

Lek- nnä V<anä-
LtnKsrsv,

^sltnnAsbaltsr,Linten̂enxs,
Lriefwaxen,

Lriskbssebversr,
keäertraxsr,

Orillslkästoben.

korrisllan-, Ussr-
sebanm- nnä Rolr-

Labaksxfeiksn,
OiAarrsnspitren,

Labakäosen,
LenerrenKS.

Lanobtabake in Orob-
nnä Leins ebnitt,

Oixarren,
OiKarettsn,

OlAaretcenmasobinen,
Ranobssrvlos.

Lasebenmesser
von 10 kl . bis 5 Uk.,

Lcbsersn
in allen Sorten,

Lasobenbssteolcs von
25 kl . dis 2 Ilk.

für Lafsl , Dessert nnä
Liväsr,

kranebierdssteoke,
NetrNerinssssr,

Lrotbodsl , Lorkriisber,
Rasiermesser,

von 1 2lk . bis 4 Uk.
6arantie 1 äabr,

Streiobriemen
nnä kasta,

Lüfks! in vsrsebieäenen
Sorten von

10 ? f. dis 8 Llk.

»mxüsdtt sein bestsortiertss nnä reielikultiAtzs  I ^ er in

Lî onterie-, Lsulunterie- nnä
8p ! el -^ puren,

Lcliirmön , Ltöcksn.

Noro- nnä Lnobs-
Lalatbesteeks,

Oompot-, Lisr -, 8enf-
nnä Salxloffel,

Rase - nnä Obstmesser,
8ebublöfke1n. Lnöpfer,

LnnAsnsobaber,
2abn - n. Ilaxelbnrstsn,
Lopk- n. Lartbürstsn,

Labnstoobsr eto.
Raarstevksr nnä

üaäeln.

Sobrvämms,
krotiertnober,
Rüeksnrsibsr,

Reiserollsn,
Loilettekastsn,
'kollsttessiken,
karlümsrisn,
Lopkrvasser,

Lrilliantins , Labnxasta,
Oosmsticine,

Raaröle , Oaobons,
krisierkämme.

Oskisiästs nnä nnZekIeiäets knxpen,
OeseUsobastsspiels jeder Lrt,

Oaixsl - nnä kaxpkartsn,
Aäroben - nnä Liläsrbnober,

Stein- n. Nolsbankastsn,
Nolrxferäe nnä >Va^en, Ls ^sl,
Lotanisierhnvbssn , Reifspiele,

8obw etterlinAsnstr e, küanrenpressell,
Sanäsebänfels , Oartenxsräte,

Lleebeimerle nnä Oissskannsn,
Oevebrs , 8äbei, Armbrusten , kistolen,
krompetsn , Soblottsrn , LIeisoläatsn.

8obmnokkasten,
Nanäsobnbkastsn,

Ssrvisrbrstter,
Olässrtellsr,

Rnänl - nnä kuäeräossn,
Oonsolen, Dkrkästoben,

Rartenstänäsr,
Haäsistnis,

in sobt lapan nnä
kapisrmaobs,
kisob ^ioeken,

Llasebenstöpssl,

DeokslKlassr
nnä StsinAntkrnxs
in bis 3 Liter,

Vier - , IVvin- nnä
Liqenr -8srvies,
LeläÄasebsn,

Lnsobenbeeber,
^svbensobaisn.

Strsiebbolnstänäsr,
Lsnvbter,

Senftöpfe, lUenŝ en,
kfeikerwüblen,

Laffse - nnä Lnoker-
büobssn, Lutter-
n. NoniAäosen,

Osvnrr-
nnä Wiebsskastsn,
kisvbplätteben n.

Sebonvr.

Spanier- n. Ler^stöoke,
^.nxslstöoks n. Lnten,
8oLL6n-n.RtzAensobirine
für Herren , Damen n.

Rinäer , Oravattsn,
NossnträAer,

kslästübis , VValäsitsk,
Hängematten,
kiaiäriemsn,

koilsttespikAsI,
IVanä-, Lenster - nnä

kasoben - Lbormomster.

G

Vs/ * ^

F FF

Zur Linderung uns Hnlung von
Husten, Heiserkeit, Lungenkatarrhen
etc. empfehle ich weine Spezialitäten
Spitzwegerich-Bonbon,

MalMtrakt-Bonbon,
Fichtengeift-Tabletten,
Salus-Bonbon,
IVlinvra>-pa8til!6n.

Magsld. Kch. Lang,
_ Conditor. _

Eine neue
Zirgharrrronika

mit 21 Tasten, 2chörig, ist billig zu
verkaufen.

Näheres durch die Expedition.

Nagold.
Am SV. Dezember (Johannisseiertag)

findet

Preiskegelfchieben
statt, wozu freundlich einladet

Th. Stähle.
M . Anmeldungen nimmt im Lause dieser Woche entgegen. Obiger.

M
MM»

eessr - s - - - - -

liVviknsotilan L kioujukr
- smpüebit sieb im ^ nfsrti ^ea -
—oo«  Vr§r>»«'

- - - äie Lacbäraoksrei von - - -

6 . 2 »1»sr , Isuxolä.

Nagold.
Empfehle meine berühmten

Dürkopp-Origi-
nalnähmaschinen,

sowie

Pfaff-Zinger
etc.

unter weitgehendster persönlicher Garantie.

Nähmaschinen -Fabriklager nebst bestem-
gerichteter Reparaturwerkstätte.

Abonnements-Einladung
auf die

„Deutsche Aeichspost " .
Erscheint 6mal wöchentlich zum Preise von 2.30 vierteljährlich.

Die „ Deutsche Reichspost " tritt freimütig und durchaus « nab-
hüngig sür Gerechtigkeit im LtaatSwese « , für allgemeine Wohlfahrt,
für christliche « nd deutsche Art ei « . Die Interessen deS büuerliche»
und gewerbliche « MittelstaudeS . überhaupt jede? ehrliche « und arbe,t>
famen MauueS , finden in der „ Deutsche « R - ichSPost " ein « kräftige und
wirksame Vertretung . Ihr Leserkreis umfaßt Mitglieder aller Stande.
Anzeigen finden wirksamste Verbreitung.

Wer seine Adresse per Postkarte an die Redaktio » der „ Deutsche«
Reichspost " «inschickt, erhält unentgeltlich und postfrei zwei Probenummer « .

Di « „ Deutsche ReichSPost " erscheint in Stuttgart und wird täglich
an über 500 Postorte versandt . Bestellungen nimm : jede ? Postamt an.
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